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1 Vorbemerkung zur vierten Kurseinheit 

Nachdem in der ersten KE zunächst verschiedene Konzepte der Geschichte als Wis-

senschaft behandelt worden waren, in der zweiten KE die spezifische narrative 

Struktur der Geschichtspräsentation herausgearbeitet worden war, nämlich daß Ge-

schichte primär erzählte Geschichte ist, und was das bedeutet, und schließlich die 

dritte KE spezifische Funktionen des erzählenden Textes, sowie Grenzphänomene 

desselben exemplarisch zur Darstellung gekommen sind, wird es Aufgabe dieser vier-

ten KE sein, das Erzählte dieses Erzählens, d.h. die Inhaltsseite des kommunikativen 

Textes des Geschichtenerzählens zu thematisieren. Auch hierin kann es nur darum 

gehen, Beispiele herauszugreifen, aber es werden sehr unterschiedliche Beispiele sein. 

Was sie jedoch eint, ist das Bemühen, das Signifikatum des Geschichtentextes mit 

dem Denotatum, dem gemeinten Geschehen, in eine enge Verbindung zu setzen; 

sehr wohl jedoch mit dem Bewußtsein, daß das vergangene Geschehen, weil es ja 

vergangen ist, nicht anders zu haben ist als in einem es repräsentierenden Text.  

Die Unterschiedlichkeit soll verdeutlicht werden durch eine phänomenologische und 

durch eine dialektische Version, konkret: durch Wilhelm Schapp und durch Hegel.  




